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was wnd für das Ezieho der selbor
gezeüSk. j(iDder, däs Ko'jlen tür die
Fä'nilie.d€r das plkf,n in dm €*eoen
vjs winden beahlr? Ni.hrs. und wn!
nirhts kdJd, isr au.h nichts wen - das
hrr sich in ri€len (ö9ri. t6r velankerl.
Um diesm Umslüd zu :indem sd

8@odsnzüch die ADertemrns ds Ats
rE' zr HäuP zu veöe*n- hrr dch
die H.üstriueF und llllsmi,!trelge
we.N&hall tornied. übb€i d€r Männs-
;nreil b€i inseh.li.heD zehn ho2enl
lie€I, {Js an d6 Arfnahnebedirgu-
gen liogen lönore Dmn n: die G€trrh.
schafi autgenoE@n \rerncn Pemn.n,
die,nnrdBrens eüFn'De to $rbcbe inr
ciSeren Hauhak ärb.n.n.

F.rt..rsh.ff li.he Aufr eilung
An[isslich dq Mi4liedefrersm-

lu.8 vofr veEangsn€o Donnornrg h.t
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Vorsicht beim blauäugigen Familiengründen
Därrs sirhElterr die Familicn-
und Ef wcrhsarbcit tcilcn,
hört sich vielveisprechend
an. Ein Referat von derHous-
frauer- u d HarrsrnänDer-
gewerkschaft hat über dle

die Häüsfr.uen- und H:usninne|8e
werls.haft im F milieoanmm in Dü-
bendort ein iiff€mlich.f R.t rär zum
'Ih.ft dltreiluis von Fadllleh- lnd
Etrtlsaüeil), orEanisi€n. lb€edelll
mde ere Familieno,€eisa$on, b€'
der beide Panns ei6che. 50 md ?0
Prdk ausw;hs nü.ften lnd sl.h
auch die Xind*Ejel1ung und di. Hru-
adEil teiler ThooEs Hubq-w'mer wn
dq Beau4!$lell€ und lebl diss
lvodell selbe olol€eich eit über 20
rähro lnd har ht*sri*en aolge

Die Facrßr€üe und oit Niedelhs
sun8€n lr ZllrLh. Asn. Llffi und
si:el bar ri.h zun zlel ges€rat. dic
R.nn:enb€dingun8.n lrir dte r&rein
balkeil von tanrilien' und €lmfts
albeft fiü Männs ud Fraüen zu ve!
bdsen Sie hi cine privaG Fach$€[e,
dae E! elßm VRin g€rrag.n wird
lnd vorn Bü.d Flnanzl ll@ n,ch deB
Cloi.hsrellung5g.*z qnäh. Der Ce
sciä(sfüiH I]3 di HülF akquirien
sei& Pnedkrnden an llkliel an
Hochtilsmffn, wo er Pä* äul dß
Theda seroibilisiEr. Da Bet$ünEF-
angebor ri.hler sich j€doch nichr nur

z.igr, wio di.se padne4.hatli.he ALf-
teilunS in der grd*s lunkionjeM kann.
Sinnbildlich Gr di. llqq)ranz di6es
Modells {e, das sich ledi8licn ein ein-
nge Mam lüt de nEierät t en+sien€.
Denn nu el*a *ei PFz€ aller
sdEie Hauhalte Dit Lildeo habs
dieseFamilimrgdi*tion8€w;ilrll. Dia
mci.ßn ol8:ni6ioEn .ich $, ds de!
V.r€r zu tm PDzenr dß C€ld verdtenr
ünd sici die Müner häupisächlici nd
Fdilie ünd Halrhdll kiihtun. wobei
die rädirim€lle Fanili€, i! der die F N

;n F ivltp@nen, sonds &ch e
U8!en€hd€. ud Wsalunge!, die
sich Iür vq.inbd.keirsfFündliche
l.blsforh€n oßd bnilienbwu$t€
IlNonälpolirikinrere6sje.€r. OieFach
st€lte Fäni6r zude6 .n8a8iene air-
hen und vsleih innen das Prädilcr
.r.oilie und Bdl", Enn sie in
8{reich lbErbdt.ir von B.rut und
F.nilie ünd Gleich.rellnng hn Rau
udd Mnnn eine vhreirmlle übsnrh'
den - dle Enpa in Dübmdorf zum
B.ispi.l hü di* Prädikl erhilrd.
lleiten hfomariorcn

gar .ichi rusw:ft alb€ild, än zwenr
slellc 8Erücb ist. Heul€ erlÜlh die ftau
mei$.D eiEn &lirzlichen, esernen

Dle Bahnce in der F.milie

Ln MindpBh wn Hübq*Wi.leß
Aürtührunden 6ünd ein wöildlichs,
hylDrheftche Pär, da eine Fanilie
gdrdh Nill. &F,lätr bläutugig roätb.
nffiiene! ud dm räd iftllh Din'

sen fFjo Lad zu ld3h, detinisl es
iE \brau6, wont jede! Ei@lne in Zu-
kunn rur:ind'8 *in qt!d, oeD gem:i$
Hlbc-Winler id ß schwicrig, dns .in
]&.n *i! enen6 lltenspeßun Fdu-
nen, em er beFüs übe längeF kir tu
l0o Pro&n aw:ins rätig wd.

D3s brpotheü{he Pad sera sicl
a(h inlsiv ni nsn rschiedenm
Handlungsrelds! !@is!de[ die für
cin FibLngel@ ud glücklichos Frni
lisl€bsn .oslchlaggebend tDd utrd
deM hhllre lrütend distriea und
übeQrün we'd6 sollren. Die na$ge-
henden s.rdluryslelds sind: Berul,
Xinder, H&sh!lr, Pdtneschn*, Celd
undSi.lErh.n. pesönlj.he BenürInls
und HobbF, z.' ln Atlgslnen, dal
sozi.te Netz un die F.milie ewie UjFF
wän€tes. ü&' die Hedlun8deld.r
äknbbdh definjst ünd sie l.nlend d-
p:id, kis €ire äus8 di.n€ft B.lee
jn ds Panilie michen, in dd äIe
Bdeilklen zufted€n leben.

In aj.on SGtpDzds von Miilz
2007 käm d.s Beztksgerichr Usrer z!
einem ersretr Uneii uabei *ude dq
(o$v@Alb:ner tür schuldie b€fundfl
und ä eiRr bldin8en Celdsrate von
60 Trle$irzen zu 30 Franlen eduneill.
lm CeScnsarz däzu.Drach dai Geri.ht
den Tcanleiter trei. Diw. hab€ dic
(onrblle visuell korckr du4hgefühn
utu habe aül die Atuen de Esnlege$
vert!.uen diüten, bqründet€ däs C.'

Zü wldeFpd.hlkhe Auesgen
Am aFu!8li6s der leruneilrc Hilfs.

änFi!€r *iner R{hrsldnRrer vor deni
Ober8.n.h erneut aul einen vollen
FEilpruch plädi@n. Der An8eklagtc
wieseinesratiechli.he veranrturlung
von dch und wollle ticht lür den
Mon€gef.hler eihsrehen. S.in Anwalt
pltdien€ d.tiia diss es lFi €iner ri.bt!
8€n (onhlle niclt /-nn l,nf.ll B€klr

Alledinss vergeblich, dä rläs ob€.
lfnch den Bdnuldi8ten sh! wide.
sprüchli.he An8nben $ähend der
UoteEuchug anlasret€, Sn habe dcr
^hgeklr9e n' d* e6ren |Dliz€ili(he.
Ithreernahne noch auRj.ücnfich brj:hr,
da$ er alieh die Mdallreile d der
i4nu.r 6ond€n habe. S!älpr sei er lon
di€ser Darsleuun8 .be! äbgsiche..
Dts Ob€€rench berlitiste sowohl den
ftnuBspruch a,s .uch d.s St.Imäss
der eßr?n lrNänz. Ale 60 rä8€ssär4 i
30 Pr.nken, lEdiogl Der Farrilie dcs
Optuß \qrd€n S(hn4ahl8eldei zuge
spechen. 40000 FEnlcn äir die Ehe-
fräü. 2s m0 Fanken und 20 000 rJlnk4

Gleichstelluns von Mann und Frau


